
Der Condition Report ist ein Dokument, das den Zustand eines Kunstwerks 
zu einem bestimmten Zeitpunkt bewertet. Am nützlichsten ist es, das 
Kunstwerk im Detail zu untersuchen und seinen Zustand in diesem 
Dokument festzuhalten. Der Bericht sollte durch eine Fotodokumentation 
ergänzt werden. 

Im Schadensfall dient dieses Dokument als Nachweis für 
Versicherungszwecke, um den Schaden zu belegen und entsprechende 
Ansprüche zu regeln. Gleichzeitig ist der Condition Report nützlich, um die 
Entwicklung des Zustandes eines Kunstwerks im Laufe der Zeit zu 
dokumentieren und eine jederzeit vergleichbare Datenbasis zu schaffen.

WER? Die Begutachtung eines Kunstwerks und die Erstellung eines 
Condition Reports werden in der Regel von einem Konservator (Restaurator) 
durchgeführt. Warum ein Konservator? Weil er/sie der Fachmann ist, der am 
besten in der Lage ist, den aktuellen Erhaltungszustand eines Kunstwerks 
zu beurteilen und im Schadensfall dessen weitere Entwicklung 
vorherzusagen bzw. zu wissen, was zu tun ist, um die Auswirkungen des 
Schadens auf das Kunstwerk so gering wie möglich zu halten.

WIE? Es gibt kein Standardformular, und es ist nicht notwendig, sich auf ein 
einziges Formular zu beziehen. Es gibt eine Vielzahl von Formularen, und 
jeder Restaurator kann das Formular seiner Wahl verwenden. Dabei ist es 
wichtig, dass jedes Formular Informationen über das Kunstwerk enthält, 
einschließlich Autor des Reports, Künstlernamen, Titel/Thema, Maße und 
Technik. Es können auch Katalogverweise oder die Inventarnummer des 
Museums/der Sammlung hinzugefügt werden. 

Außerdem müssen folgende Informationen eingeholt und in den Bericht 
aufgenommen werden:

1. Verpackungsart und Versandmethode (bei Leihgaben) 
2. Im Falle von Schäden: Es ist erforderlich, zu beschreiben, wie und 

wann sie entstanden sind, welche Schutzmaßnahmen und/oder 
Befestigungen (z.B. Rahmen, Sockel, Hülle) und welche Verpackung 
verwendet wurden. 

3. Skizze oder Foto des Schadens
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Es gibt kein 
Standard-
formular und es 
ist auch nicht 
notwendig, dass 
das Dokument 
einer bereits 
vorhandenen 
Vorlage 
entspricht.
Das Dokument 
muss jedoch die 
Fachbegriffe 
verwenden, die 
allen beteiligten 
Fachleuten 
geläufig sind.
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Die 
Übersichtskarte
mit den Daten 
des Kunstwerks 
sollte immer von 
einer
angemessenen 
Foto-
dokumentation 
begleitet werden. 
Auf dem Bild (auf 
Papier gedruckt 
oder auf einem 
Tablet angezeigt) 
ist auch eine
grafische 
Kartierung des 
Schadens 
sinnvoll.
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4. Fotos (allgemein und detailliert)
5. Ort, Datum und Unterschrift der Person, die das Dokument ausfüllt.

Das Formular muss leicht lesbar sein und Fachbegriffe enthalten, die allen 
an der Ausleihe beteiligten Personen geläufig sind: Kunsthistorikern, 
Registratoren, Konservatoren, Kuratoren, Kunsthändlern und 
Transporteuren. 

Für internationale Leihgaben/Transfers sollte Englisch bevorzugt werden.

Das Kunstwerk sollte vom Restaurator sorgfältig geprüft werden, sowohl 
von vorne als auch von hinten, unter direktem und indirektem Licht. Auf 
Anfrage sollte es möglich sein, das Kunstwerk unter UV-Licht zu 
untersuchen. 

Wenn es nicht möglich ist, einen Condition Report, d.h. ein vom 
Restaurator ausgefülltes Dokument, zu erstellen, empfiehlt es sich, 
zumindest einen Status Report zu erstellen, der ein einfacheres Dokument 
ist, eine unkritische Sammlung von Bildern des Kunstwerks, die mit einer 
Kamera, einem Mobiltelefon oder einem Tablet aufgenommen wurden und 
in jedem Fall dazu beitragen, den Zustand zu einem bestimmten Zeitpunkt 
zu belegen.

FOTODOKUMENTATION: Der Condition Report muss durch eine 
entsprechende Fotodokumentation ergänzt werden. Alle bei der 
Begutachtung der Kunstwerke festgestellten Schäden müssen auf dem 
zugehörigen Bild (auf Papier oder auf einem Tablet) angegeben werden. 

Bei Versand wird empfohlen, die Verpackung zu überprüfen und vor dem 
Versand Fotos zu machen, um dessen unversehrten Zustand zu belegen. 
Fotos der Verladung, Verpackung und des Versands sowie eine 
Bescheinigung über die Angemessenheit der für den Versand getroffenen 
Vorkehrungen zeigen, ob die gleiche Verpackung für den Rückversand 
verwendet oder optimiert werden kann. Besondere Anweisungen für die 
Verpackung, Handhabung oder Installation sind ebenfalls auf dem 
ausgehenden CR zu vermerken und bei der Ankunft zu aktualisieren.

WANN? Die Notwendigkeit, den Zustand eines Kunstwerks zu überprüfen, 
kann sich zu verschiedenen Zeitpunkten ergeben: Zum Zeitpunkt des 
Verkaufs, während einer Leihgabe für eine Ausstellung oder vor einem 
Transfer. Der CR sollte regelmäßig aktualisiert werden, um als Grundlage für 
die Überprüfung des Werks zu dienen. Wo immer möglich, ist es wichtig, 
dass der CR in einer Weise durchgeführt wird, die eine gegenseitige 
Überprüfung ermöglicht, d.h. dass eine Erklärung von den Anwesenden 
abgegeben und das Dokument gemeinsam unterzeichnet wird.
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Der CR ist 
wichtig für alle 
an einem Verkauf 
oder einer 
Ausleihe 
beteiligten 
Personen 
insbesondere für 
den Verleiher. 
Dieser trägt die 
Beweislast dafür, 
dass das Werk 
unversehrt 
geliefert wurde. 
Die Funktion des 
CR als 
Beweismittel 
erleichtert die 
Arbeit von 
Versicherungs-
experten, die die 
verschiedenen 
Phasen und 
Umstände des 
Schadens 
rekonstruieren 
können.
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Im Falle einer Ausstellung: Der CR sollte kurz und prägnant sein und die 
wesentlichen Informationen enthalten.

Er sollte durch digitale Fotos ergänzt werden, da es bei einer Ausstellung 
wichtig ist, dieses Dokument schnell auszufüllen. Oft gibt es kurze Zeitfristen 
und eine große Anzahl von Werken, die geprüft werden müssen.

Im Falle eines Verkaufs: In diesem Fall ist eine eingehende Untersuchung des 
Kunstwerks erforderlich.

In diesem Fall muss der CR detaillierter sein und kann manchmal von einer 
wissenschaftlichen Analyse begleitet werden. Das Ergebnis dieser 
Bewertung ist von entscheidender Bedeutung, da es die Verhandlungsbasis 
für die Übertragung des Vermögenswerts nach oben oder unten 
beeinflussen kann.

WARUM? Der Zweck eines CR besteht darin, den Zustand eines 
Kunstwerks zu bewerten und es während einer Ausstellung oder eines 
Transfers kontinuierlich zu überwachen. Im Schadensfall ist der CR das 
notwendige Dokument, um die Ursachen und Verantwortlichkeiten in den 
verschiedenen Phasen zu ermitteln.

Im Falle eines Leihvertrags muss dieses Dokument in vier Phasen, die als 
„Nagel zu Nagel” bezeichnet werden, ausgefüllt und aktualisiert werden. 

1. vor dem Verlassen der Sammlung/des Museums 
2. bei der Ankunft am Ort der Wechselausstellung (dies kann auch eine 

Restaurierungswerkstatt, eine Galerie, eine Messe usw. sein) 
3. am Ende der Ausstellung, bevor die Werke wieder verpackt werden 
4. bei der Rückkehr in die Räumlichkeiten des Leihgebers.

Der CR muss in jeder Phase von der Person gelesen, verglichen und 
aktualisiert werden, die im Auftrag des Leihnehmers den Zustand überprüft, 
d.h. bei Ankunft am Ausstellungsort und am Ende der Ausstellung vor dem 
Verpacken und Versand. Jede Zustandsänderung muss dem Eigentümer 
und der Versicherungsgesellschaft (oder dem Makler) unverzüglich mitgeteilt 
werden.

Die Unterzeichnung des CR legt in jeder Phase die Übertragung der 
Verantwortung zwischen den Parteien fest, ebenso wie die DDT für den 
Transport.

Der CR ist daher ein nützliches Dokument für Versicherungszwecke, da es 
die verschiedenen Arbeitsphasen während der Leihgabe bewertet und den 
Zeitpunkt des Schadens (Schaden ist eine physische Beschädigung, die den 
Wert eines Objekts/Kunstwerks beeinträchtigt) und die damit verbundenen 
Verantwortlichkeiten festlegt.
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Tatsächlich vermeidet der CR das Risiko und die Fehlzuweisung von 
Verantwortung, wenn die Arbeit anderen Parteien zur Verfügung gestellt wird. 

Der CR ist für alle, die an einem Verkauf oder einer Ausleihe beteiligt sind, 
wichtig, insbesondere für den Leihgeber, der die Beweislast dafür trägt, dass 
das Kunstwerk in gutem Zustand geliefert wurde. Die Pflicht zur Beweislast 
erleichtert die Arbeit von Versicherungsexperten, die den Schaden und die 
Umstände in den verschiedenen Phasen rekonstruieren.

Seit ein paar Jahren gibt es im Internet eine Reihe von privaten, 
kostenpflichtigen Plattformen, die Hilfe bei der Erstellung von CRs bieten. 
Diese können für eine schnelle Übermittlung des Dokuments nützlich sein. 
Sie sind relativ ähnlich und erleichtern die Erstellung eines Standardberichts 
mit vordefinierten Feldern und einem Referenzwörterbuch. Die Kosten 
variieren, aber im Allgemeinen sind sie für diejenigen nützlich, die 
Unterstützung bei der Berichterstellung benötigen. Gleichzeitig kann die am 
häufigsten verwendete kommerzielle Software (z. B. Word, Script oder 
Pages) zu sehr geringen Kosten erfolgreich eingesetzt werden, indem ein 
Diagramm hinzugefügt wird. Jedes Dokument, das mit Spezial- oder 
Standardsoftware erstellt wurde, muss in ein editierbares PDF-Dokument 
umgewandelt werden, das leicht per E-Mail oder Instant Messaging 
ausgetauscht werden kann.

Literatur- und Webverzeichnis:
L. Mensi, La scheda di riscontro o Condition Report, convegno IGIIC Lo Stato 
dell’Arte 2 , Genova, Palazzo Reale , 27-29 settembre 2004.

G. Accardo, Sullo stato di conservazione, Bollettino ICR, n. 8-9, 2004

F. Preatoni, A. Rossi, G. Scicolone, Un Condition Report pret à porter, 
convegno IGIIC Lo Stato dell’Arte 6, Spoleto 2-4 ottobre 2008.

L. Mensi, Una scansione ci seppellirà?  Aggiornamenti e note sulla redazione 
dei condition report. convegno IGIIC Lo Stato dell’Arte 20, Campobasso,  
Palazzo GIL, 13-16 ottobre 2022.

Digitale Condition Reports:
www.artreport.fr; https://horus-conditionreport.com;
www.articheck.com; www.cdreport.eu; www.speakart.it/il-condition-report/;
Creating a Condition Report for Artwork, Joan Mitchell Foundation; 
www.joanmitchellfoundation.org 
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PRAKTISCHE HINWEISE ZUM SCHREIBEN EINES STATUS REPORTS 

1. Malerei (zweidimensionale Werke) 

2. Fotografieren Sie Elemente, die das Werk kennzeichnen 
(Etiketten, Seriennummern, Signaturen usw.) 

33456

33456

3. Teilen Sie die Vorderseite in 4 Abschnitte
(Quadranten) und fotografieren Sie diese detailliert mit einer guten Auflösung
(eine Smartphone-Kamera sollte ausreichen) 

3

1

4

2 1. 2.

3. 4.

33456

Vorderseite:                                             Rückseite:
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2. Skulpturen (dreidimensionale Werke)
Anweisungen: 
Fotografieren Sie das Werk mit vier Bildern in 360°
– 1 Bild von oben 
– wenn das Werk von überschaubarer Größe ist, außerdem 1 Bild von unten
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4. Fotografieren Sie die Schadenkartierung

1. Vorderseite:      2. Rückseite:         3. Seite 1:           4. Seite 2 :   

5. Oben:              6. Unten:              
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2. Fotografieren Sie Elemente, die die Arbeit kennzeichnen
(Etiketten, Seriennummern, Unterschriften usw.) und etwaige Schäden
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Über die Autoren

Cristina Resti ist Kunstexpertin und Art Network Managerin bei ARTE 
Generali und hat einen Abschluss zum Thema „Erhaltung kulturellen Erbes“ 
von der Universität Pisa. Nach einer Spezialisierung in der Katalogisierung 
von Kulturgütern und einem Master in Museologie und Museografie an der 
Polytechnischen Universität Turin, arbeitete sie zunächst im Museum der 
Region Lombardei und ab 2002 bei AXA Art als Kunstexpertin und war 
verantwortlich für die Regulierung von Kunstverlusten. Seit 2015 ist sie 
Dozentin für „Wirtschaft und Kunsthandel“ an der Katholischen Universität 
Mailand und unterrichtet in mehreren Masterstudiengängen im Bereich 
Management für kulturelles Erbe. Sie ist Teil der Kommission für Sicherheit 
und Notfall in Museen, die Mitglied von ICOM Italien, sind. 2020 trat sie der 
Generali Group bei.

Luisa Mensi beschäftigt sich mit der Konservierung, Restaurierung und 
Erforschung zeitgenössischer Kunstwerke. Sie arbeitet regelmäßig mit dem 
Castello di Rivoli – Museo d'Arte Contemporanea in Turin, Le Stanze del 
Vetro – Fondazione Giorgio Cini in Venedig, der Fondazione Giovanni e 
Marella Agnelli – Pinacoteca del Lingotto im Grimaldi Forum in Monte Carlo, 
der Piero Manzoni Foundation in Mailand, der Pistoletto Foundation in 
Cittadellarte. Biella, Calzolari-Stiftung, Fossombrone (PU), 
Giulio-und-Anna-Paolini-Stiftung, Turin. Sie lehrt Kunstgeschichte an der 
Università IUAV in Venedig und lehrt Restaurierung von Kunstgegenständen 
aus synthetischen Materialien, die bearbeitet, zusammengesetzt und/oder 
bemalt wurden, an der Restaurierungsschule der Akademie der Schönen 
Künste Brera in Mailand. Sie hat an nationalen und internationalen 
Konferenzen teilgenommen und Artikel und Essays zu Themen im 
Zusammenhang mit der Konservierung und Restaurierung zeitgenössischer 
Kunstwerke veröffentlicht.
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